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arten Baum 
En der Reriopn 


Hoch⸗ Edlen / Oeſten „Hochgelahrten 
und N 
& 


Hochberdienten Burgermeiſters und 
Vice-Præſidenten 


Der König. Stadt Thorn / 


An deſſen 
Dan 24 Juni Anno 1714. glücklich erlebten 


Wahmens⸗Tage / 


Aus kindlicher hte an ng vorgeſtellet 
Jacob Friedrich Baumgart / Thorun. 


FR Bennssange Rn EEE 
Ganuckebey Johann Nicolai E E Rahts und des G ymnaſũ Buchdr. 
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N Sdarff ein Diamant nicht ſrembden Schimmer haben 
Os blitzt fein heller Strahl auch bey der dunckeln 2, 
8 Nacht; „ (ben 
Ein Mann von hohem Geiſt und hohen Tugend⸗ Ga 
Wird ohne Redner / auch durch ſich ſelbſt / groß geacht! D 
So. Theureſter Papabedarff Dein kluges Weſen / 
Dein ungemeiner Witz auch keiner Schilderey / 
Nan kan es ſchon zur Gnuͤg aus Deinen Augen leſen / Ei 
Wie Tugend und Verſtand mit Dir verbruͤdert ſey. 
Doch / wo mir iſt erlaubt Dein Bildnuͤß auszudrucken / 
So ſetz ich einen Baum der in die Wolcken ſteigt / 
Wobey die Umſchrifft ſuh von Blumen laͤſt erblicken: 
Qurch 8 Attes Zuld die Zoͤh erreicht! 


— — — 


ie Kunſt die heut zu Tag auffs Hoͤchſte iſt geſtiegen 
Schmuͤckt in den Zimmern zwar im * 95376 mit | 
3 Caub / 1 
Doch ſieh't man ihre Frucht bald auff der Erden liegen / N 
Und werden unvermuht dem Feur zu einem Raub. ll) 
Weit beſſer aber ſteh'n die / ſo im ſchoͤnen Garten | 
Simd von des Gaͤrtners Hand geſetzt zu rechter Zeit / N 
Die bringen ihre Früchevon manchen ſchoͤnen Arten / 
Sie ſchieſſen in die Hoͤh und wachſen weit und breit. 5 
dieß heiſt mich einen Baum in einem Zarten mahlen 
Der auff dem feſten Land gantz unbeweglich ſteht / ii 
Dabey die Sonn die Wort beſcheint mit hellen Strahlen 
Wer weiß die Jeit die Dich erhoͤht? 


Sie Baͤum der Warten Zier bedecken und beſchuͤzen / 
Wann man fuͤr Sonnen⸗Hitz zum Schatten Juflucht 
nimmt: (nuͤtzen 
Wie mancher Baumgart hat ſchon Puͤrſten können 
Wenn auff Sie Ungluͤcks⸗Feur entflammet und ergrimt. 
Ich glaube Nranckreich wird hier ſelber Zeugnis geben / 
ben Holland und and re mehr mir ſeyn an Zeigen ſtatt / 
er Zufdrderft unfre Stadt kan Dein Kefchlechkerpeven 
af Die manche groſſe That noch aufgezeichnet hat / 
ti dem Nahthaus / ſelber auch dem Buͤrgermeiſter⸗Yr⸗ 
den “/ (laͤngſt bekandt 
Iſt Baumgarts Nahm und Ruhm nebſt andrer 
Daher iſt ſelbigem zu Theil die Zuſchrifft worden il, 
Von e Ott geſetzt in ſolchen Stand! | 


Doch wil ich dieſen Rußm fuͤr keinen Ruhm erheben / 
Ich pre lſe nur dabey des groſſen G Ottes Handp / 


Bu 


Denn Stoltz und Prahlerey ſind Dir nicht 6 
Hochſwertheſter Mapa / das iſtmir woll bekandt 
TPnd wie / wie kan ein Sohn des Jaters Ehr erheben 
Nit Worten? bloß allein das Werckiſt welches ange, Bi: 
Ca welches Ihm allein kan Ruhm und Ehre geben / — * 
And bey der ſpaͤten Welt Ihn machen wohl bekandt. 
Drumb wil ich was ich ſchreib mir ſelbſt zur Regel ſetzen 
Und meiner Eltern Ruhm und nuverwandten Zier 
Sol mir die Wort in Ertz / ja ſelbſt ins Hertze aͤzen / 
Den Weg der Dugend zeigt Ihr mir! 
Laß Dir nun Theureſter den Vorſatz wollgefallen / 
Reiß nicht dies ſchlechte Blatt noch vor der Zeit entzwey / 
Denck nicht die Worte ſind ein leeres Kinder -Lallen 
Wie ich nicht voͤllig bin der Fuͤnglings-Jahre frey: 
Ich hoff durch & Yttes Krafft / was ich verheiß / zu halten S 
Gott wird / ich zweiffle nicht mir auff der Seite ſtehn / 
Mit ſeiner Gnaden⸗Huͤlff in meiner Schwachheit walten 
Mich Deine letzte Pflantz nicht laſſen mit vergehen 
Dann wird Dein Garten recht dem Kundakulle gleichen | „_ 
Darauff einjeder Baum begluͤckt den gantzen Berg. 
Drumb wwilich dleſen Wunſch an jede Wurtzel ſtreichen: J 
Ott fordre alles Thun undd Gerd! 


Daß dies mein Wünſchen Dich getreuer Water binden ass 
Bey DeinemFFreuden⸗Feſt / bey Deinem Nahmens⸗Licht! 505 

Die Blumen feblenmirdenſſchönen Kranz zn winden, m 
Den ich Dir ſchencken ſoll aus Kindli treuer Pflicht: 

Laß mich Dein Opffer ſeyn / und Dich daſſelbe lencken / 
Was ein geheimer Zug heiſt aus dem Hertzen gehn / 
Die Vater⸗Yiebe mir auff Lebens⸗Zeit zu ſchencken / 
So werdich als ein Baum im ſichern Garten ſtehn. 

G Ott laß mit die Mama nebſt Dir begluͤcket ſchauen 
Bis daß Ihr Lebens ⸗ſatt eilt inden Himmels⸗Saal. 

So wil Ich zum Beſchluß die Wort in Marmor hauen 4 
ee Tag noch viele mahl! | 


| 2 Franc. uſt · Schau · B. 2. Th. p. 212, 


